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Deutschland .
Karlsruhe , 18 . April . Dienst Nachrichten . SeineKönig -

licheHoheit der Großherzog haben allergnädigst geruht , den Haupt¬

mann von Ehrend erg im zweiten Infanterieregiment wegen Kränklichkeit

in Ruhestand und in die Suite der Infanterie , so wie

den Oberleutnant Pfeiffer im vierten Infanterieregiment wegen Kränk¬

lichkeit bis zu seiner Wiederherstellung in Ruhestand zu versetzen .

Ferner : dem Fernand von Erlach - Spiez den Karakter und die Uni¬

form als Leutnant der Suite der Reiterei und die Erlaubniß zu ertheilen , in

diesem Verhältniß den Dienst beim Dragonerregiment Großherzog zu erlernen .

— Karlsruhe , 19 . April . Der hiesige Gcwerbverein hat heute durch

seinen Vorstand dem Herrn Professor vr . Weltzien , welcher seit längerer

Zeit hier seinen Wohnsitz genommen , daS Diplom als Ehrenmitglied überrei¬

chen lassen , um diesem Gelehrten für die mannigfachen Verdienste um die In¬

teressen des Vereins , namentlich aber für die während des verflossenen Win¬

ters den Vereinsmitgliedern mit sichtbarem Erfolg gehaltenen Vorlesungen
über technische Chemie einen Beweis dankbar ehrender Anerkennung auSzu -

drücken . Herr vr . Weltzien hat sich indeß nicht bloS um den Gewerbver -

rin und dessen einzelne Mitglieder wesentlich verdient gemacht , sondern auch

seit längerer Zeit mit seltener Uneigennützigkeit seine reichen physikalischen Ap¬

parate einzelnen Gelehrten mit aller Bereitwilligkeit zu Versuchen überlassen ,
und dadurch eben so sehr ein wissenschaftliches Streben nach Kräften gefördert ,
als er durch einen seltenen Elfer für die Heranbildung eineS tüchtigen Ge -

werbstandes sich den wärmsten Dank erworben hat . DaS Diplom selbst , wel¬

ches dem Hrn . vr . Weltzien ohne Zweifel immer eine freundliche Erinnerung an

den hiesigen Gcwerbverein seyn wird , ist zugleich ein Meisterstück der Schreibe -

kunst eines hiesigen Beamten . Der schönste Farbendruck , so vollendet er
"

auch
aus der Presse hervorgehen mag , wird diese prachtvollen Schrislzüge in den

verschiedensten Farben nicht übertreffen . ES ist in der That der Mühe werth ,
diese mit ausgezeichneter Kunst gefertigte Schrift zu sehen .

München , 17 . April . ( A . Z . ) Die heutige 4lste Sitzung der Kam¬

mer der Abgeordneten begann mit dem Vortrag des PeiitionSauSschuffeS über
20 von demselben geprüfte Anträge von Abgeordnete » . Unter denjenigen ,
welche von der Kammer für zulässig erklärt und an die betreffenden Ausschüsse
verwiesen wurden , befand sich auch der Antrag auf Wiederherstellung
verfassungsmäßiger Preßfreiheit , welchen sämmtliche Abgeord¬
nete der Pfalz auf Grund der aus 10 Stadt - und 36 Landgemeinden jenes

KreiseS mit 2566 Unterschriften ergangenen Vorstellung eingebracht hatten .

Dekan Scholler bemerkte bei der heutigen Vorberathung , daß der Antrag die

öffentliche Stimmung der gesammten Pfalz ausspreche , und Abg . Heiny be-

rührte einige der in der Petition besprochenen Punkte , namentlich die Zensur
und Nachzensur , so wie die Entziehung deS PostdebitS .

Bonn , 15 . April . ( K . Z ) Seit einigen Tagen ist der Kurator unserer

Universität , Herr geh . Oberregierungsrath v . Bethmann - Hollweg , nach einem

längeren Aufenthalte in Berlin wieder in unsere Milte zurückgekehrt . Die

Universität hat ihn nicht allein durch eine Deputation begrüßt , sondern auch
der Vorstand der Stadt hat Veranlassung genommen , dem zurückgekehrten

Herrn Kurator durch eine besondere Deputation , an deren Spitze der Herr

Oberbürgermeister , Regierungsrath Oppenhoff , war , den innigsten Dank

auszusprechen für die sehr werkihälige Theilnahme an der Förderung der In¬

teressen unserer Stadt , die derselbe stets , aber insbesondere auch bei seiner der -

maligen Anwesenheit in Berlin an den Tag gelegt hat .
Berlin , 14 . April . ( D . A . Z .) Es ist ein eigenthümlicher Karakterzug

unserer Zeit , einzudringen in die tiefsten und geheimnißvoüsten Falten unserer

sozialen Verhältnisse . Selbst bei unS , wo daS öffentliche Lebe » nicht zu jener

Entwickelung gelangt ist wie in Frankreich und England , macht dieser Karak¬

terzug sich immer mächtiger geltend , und wenn bei unS vorzugsweise die Ad¬

ministration im Besitze derjenigen Quellen ist , deren Kenntniß zur genauen
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Auffassung unserer sozialen Zustände immer nothwendiger wird , so haben wir

unserer Administration bereits die Veröffentlichung mancher schätzenSwerthen

Materialien zu danken . Eine » bedeutenden Beitrag zur Kritik unserer Zu¬

stände hat so eben der Kriminalkommissär W . Stieber in seiner Schrift : „ Die

Prostitution in Berlin und ihre Opfer, " geliefert , er hat sich offenbar Parent «

Duchatelet zum Muster genommen . Wer sich für daS Thema interessirt , wel¬

ches Stieber speziell behandelt , wird die Schrift wohl selbst zu bekommen wissen ,

wir wollen darnach nur einige allgemeine Data über die gegenwärtigen sitt¬

lichen Zustände Berlins mittheilen . DaS Proletariat , das Verbrechen und die

Prostitution , sie werden alle drei in Berlin in einem sehr bedrohlichen Maß¬

stab angetroffen , und alle drei ergänzen und unterstützen -sich gegenseitig mit

einer unerschütterlichen Sicherheit und Geschäftigkeit . Der nahrungSlose Pro¬

letarier wird zum Verbrecher , die hungernde Proletarierin zum Opfer der Pro¬

stitution . Fast alle Verbrecherinnen gehören auch dem Stande der Prostitu¬

tion an , und fast alle Verbrecher werden im Wege der Besserung selbst im

günstigsten Falle nur zu Proletariern . Die prostituirten Dirnen werden zuletzt

gewöhnlich Bettlerinnen oder Verbrecherinnen , und Tausende von Frauenzim¬

mern sind zugleich Proletarierinnen , Verbrecherinnen und Prostituirte . Berlin

besitzt an 10,000 prostituirte Frauenzimmer . Berlin hat gegenwärtig 352 .000

Einwohner . Hierunter befinden sich 182,000 männlichen und 170,000 weib¬

lichen Geschlechts . Unter 17 Frauenzimmern befinden sich also in Berlin eine

prostituirte . Dieses Verhältniß wird aber noch schreiender , wenn man erwägt ,

daß nur Frauenzimmer , die in dem Alter von 17 — 44 Jahren stehen , zur

Prostitution geeignet sind , und daß die Zahl aller Frauenzimmer dieses Alter »

nur 87,000 beträgt , so daß unter ihnen also schon stets die achte der Prostitu¬

tion ergeben ist. Berlin hat 18,000 weibliche Dienstboten , von diesen ist gewiß

der vierte Theil , wenn auch nicht gerade der Prostitution , doch der Liederlich¬

keit ergeben . ES werden jährlich in Berlin 2000 uneheliche und 11,000 ehe¬

liche Kinder geboren ; unter sechs Kindern , welche in Berlin überhaupt zur

Welt kommen , befindet sich also immer ein uneheliches . An Verbrechern de-

sitzt Berlin nahe an 12 .000 . Ebenfalls befinden sich gegenwärtig in Berlin

jährlich 12,000 latilirende , d . h . solche Personen , welche ihren Aufenthalt vor

der Polizei verheimlichen , also entweder dem Stande der Verbrecher , oder dem

der Verarmten , oder dem der Liederlichen angehören . Die Stadtvoigtei -

Gefängnisse beherbergen stets 7 — 800 Kriminal - und Polizeigrfangene in

ihren Mauern , eine nicht geringe Zahl von Köpfen befindet sich in den Zucht¬

häusern , und daS Arbeitshaus umfaßt gewöhnlich mehr als 1000 Seelen in

seinen verschiedenen Abtheilungen . Die Zahl der Proletarier Berlins Ist zwar
durchaus nicht , und nicht einmal annäherungsweise zu ermitteln ; man wird

sich aber einen Begriff davon machen können , wenn man folgende Zahlenvrr -

hältnisse in die gehörige Verbindung zu einander bringt : Berlin besitzt 6000

Almosenbesitzer , d . h . 6000 Personen , welche von der Armendirektion eine mo¬

natliche Unterstützung von 2 Thlrn . erhalten . Wenn auch auf solche Weise

jährlich zwölf Mal 12,000 Thlr . , also 144,000 Thlr . absorbirt werden , so

reicht doch diese Summe kaum hin , die betreffenden Personen vor dem Hunger¬
tod « zu schützen , da Jemand mit 2 Sgr . täglich in Berlin durchaus nicht zu
eristiren vermag . UeberdieS genießen nur Personen , bei denen die Hülflosigkeit
schon einen sehr hohen Grad erreicht hat , die Vergünstigung , unter die Zahl der

Almosenempfänger ausgenommen zu werde » . Es gibt also gewiß eine noch

größere und mindestens eine gleiche Anzahl von Personen , die ihnen an Ar -

muth und Hülflosigkeit fast völlig gleichkommt . Berlin besitzt allein 5000

Webestühle . Rechnet man zu jedem derselben eine Webersamilie von nur vier

Köpfen , so haben wir schon 20,000,Personen , welche von der Weberei leben ,
eine Beschäftigung , welche selbst beim redlichsten Fleiße kaum den kümmerlich¬

sten Lebensunterhalt gewährt . Berlin besitzt ferner 2000 sogenannte Pflege¬
kinder , d . h . solche , für welche zu sorgen ihre Eltern ausser Stande sind und

welche deshalb auf Kosten der Kommune erzogen werden . Ausserdem befinden

sich in den Waisenhäusern aber noch an 1500 Kinder . In die Charite wer¬

den jährlich an 6000 Personen eingelicfert , denen dort auf Kosten der Kom «

Vorausbezahlung : jährlich 8 fl., halbj. 4 fl ., durch di« Post im Großherzogthum Baden 8 fl . 30 kr . und 4 fl . 15 kr.

Einrückungsgebühr : die gespaltene Peiitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .

Die Frauen in Lima.
(Tschudi'S . Peru.")

Die Frauen in Lim , stehen körperlich wie geistig über den dortigen Männern ;
die Natur ist in vieler Hinsicht sehr freigebig gegen sie. Bei einem hohen und

schlanken Wuchs besitzen sie doch einen kleinen und dabei wohlgebilveten Fuß ; ihr
Gesicht hat zwar , wie dies unter den Tropen nicht anverS seyn kann , keine euro¬
päische Friiche , wird aber durch das große , dunkle , glühende Auge belebt , und hat
an der stattliche », edel geformten Nase , dem feinen Mund mit seinen kleinen , blen¬
dend weißen und schön gereihten Zähnen , die mehrmals täglich mit Rataniawurzel
gesäubert werden , wirkliche Zierden . Nehmen wir die in zwei bis vier Flechten
über den Nacken fallenden schwarzen Haare dazu und die anmuthige Haltung , in

welcher sie sich tragen , so müssen wir die Limenna für eine weiblich liebenswürdige
und dabei stolze und edle Erscheinung erklären . In den Häusern find die Damen ,
besonders im Sommer , leicht uns nachlässig gekleidet, und geben sich gewöhnlich
nicht einmal die Mühe , ihre Kleider zuzumachen . Bei Besuchen und im Theater er¬
scheinen sie nach französischer Sitte ; aber auf den Straßen und in den Kirchen be¬
dienen sie sich einer originellen , nur in Lima gebräuchlichen Tracht , des Saya
und des M a n t o .

Die Lmrenna — zu Liebcsintriguen geneigt — ist zu Hause wohl eine gute
Mutter , aber eine schlechte Hausfrau . Sie hat eine Schaar von Dienern und Die¬
nerinnen , die ab,r ohne sonderliche Aussicht sind . Die Herrin steht spät auf , schmückt
daS Haar mit Jasmin und Orangenblüten und erwartet daS Frühstück ; nach die¬
sem macht oder empfängt sie Besuche, schaukelt sich während der Mittagsstunden in
der Hängematte oder streckt sich auf daS Sopha und raucht eine Zigarre ; nach
Tische wird wieder zu Besuchen gefahren , und AbendS gehl 'S in ' S Theater , auf die
Plaza oder die Brücke. Obgleich sie im feinen Nähen und Stricken oft große Ge¬
schicklichkeit biptzen , so beschäftigen sich doch wenig Frauen mir Handarbeiten . Musik
lieben sie mit Leidenschaft ; da jedoch der Unterricht schlecht ist , so sind ihre Leistun¬

gen auf Guitarre und Klavier mittelmäßig . Die Sucht zum Putz hat in Lima den

höchsten Grad erreicht , die Frauen stürzen sich oft in Schulden , um dieser Sucht zu
fröhnen . Mit gleicher Leidenschaft lieben sie die Wohlgerüche , und wenn sie gegen
ihre Besucher sich recht liebenswürdig zeigen wollen , so gießen sie den Herren wohl¬

riechende Wasser in die Taschentücher und den Frauen in die Busen . — Nicht - geht
über ihre Einbildung auf ihren schönen kleinen Fuß ; er muß bei jeder Gelegenheit

zum Vorschein kommen , und daS Lob über manche Tugend wird mit geringerer

Theilnahme gehört , alS das Anpreisen und Bewundern ihres netten KußeS . Die

feinen Saffian -, Seiden - oder AtlaSschuhe sind immer kleiner als ihr Inhalt , der

mit Gewalt hineingezwängt wird . Daher werden auch wöchentlich zwei Paar

Schuhe zerrissen. Einen großen Fuß , der den Limrnna 'S ein wahrer Greuel ist
nennen sie eine „englische Tatze " ( prrtair » und dies, Ausstellung hört man

über Europäerinnen oft von ihnen . Ein , sehr üble Eigenschaft ist ihre Naschhaf¬

tigkeit ; sie naschen fortwährend , und dann wiid dem Frühstück und Mittagessen doch

noch so reichlich zugesprochen , als hätten die Guten noch nichts Eßbare - gesehen.

Dafür klagen sie aber auch beständig über Magen schmerzen. Nicht besser steht eS

mit der Reinlichkeit ihrer Wohnungen , nur die Sala , wo Besuche angenommen
werden , ist halbwegS sauber . Dagegen besitzen sie ausserordentliche natürliche Anla¬

gen , scharfen Verstand und Dialektik in hohem Grade , seltene Karakterfestigkeit und

einen Muth , wie man ihn bei Frauen nur selten findet . Gewandt in der Jntrigue

und ehrgeizig , verwickeln sie sich mit Eifer in die politischen Angelegenheiten deS Landes .

Auf einem gewissen Lebensalter angekommen , ändern st« ihre Lebensweise gänz¬

lich. Finden sie nämlich sich übersättigt von dem bunten Sinnenrausche , erschöpft

von einem nicht allzu züchtigen Lebenswandel , oder bemerken sie , daß ihre Reize

verblichen sind und nicht mehr Aufmerksamkeit erregen , so ziehen sie sich zurück und

werden Betschwestern — Beat a 's . —
WaS wären die Limenna 's bei ihren Talenten , genössen sie eine »uropäischt

Bildung .
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mune Verpflegung und Heilung zu Theil wird , da sie nicht im Stande find ,

auS eigenen Kräften die hierzu erforderlichen Geldmittel zu erschwingen . Zm

Jahr 1844 wurden in das hiesige Arbeitshaus 550 Personen wegen BettelnS

eingeliefert . Da nur die wirklich aufgegriffenen und demnächst zur Ucberfüh -

rung gebrachten Bettler diesem Schicksale verfallen , und da daS Publikum selbst

die Bettler gegen solches nach Möglichkeit zu schützen sucht , so beträgt dir Zahl

aller Bettler gewiß daS Fünf - und Sechsfache der hier angegebenen , und eS

kann solche wohl zuweilen , namentlich im Winter , bis auf mehre Tausende

steigen . Ausser den Bettlern sind auch noch 1200 Personen wegen Umhertrei -

^ benS und an 700 zur Ermittelung ihrer Verhältnisse , also wegen Umständen ,

durch welche sie den Bettlern ziemlich nahe stehen , in ' S Arbeitshaus eingeliefert

worden . Fassen wir diese Zahlenverhältniffe zusammen , so haben wir folgen -

l den Thatbestand deS bankrotten TheilS unserer berliner Gesellschaft : 10,000

prostituirte Frauenzimmer , 10,000 syphilitische Erkrankungen , 18,000 Dienst¬

mädchen , 2000 uneheliche Kinder , 12,000 Verbrecher , 12,000 latilirende Per¬

sonen , 1000 Bewohner deS Arbeitshauses , 700 Bewohner der Stadtvoigtei ,

6000 Almosenempfänger , 20,000 Weber , 2000 Pflegekinder , 1500 Waisen¬

kinder , 6000 arme Kranke , 3 — 4000 Bettler , 2000 Bewohner der Zuchthäu -

i ser und Strafanstaltenic .
Berlin , 15 . April . ( Fr . O . P . A . Z .) Unsere allgemein hochverehrte

Prinzessin Wilhelm von Preußen , Tochter deS Landgrafen von Hessen -Homburg ,

Friedrich Ludwig Wilhelm Christian , und Tante Sr . Mas . deS Königs , ist

nach einem mehrmonatlichen sehr schmerzhaften Krankenlager in der vergange¬

nen Nacht zu einem besseren Leben hinübergeschlummert , was die ganze Be¬

völkerung Berlins in tiefste Trauer versetzt , da die Dahingeschicdene Allen nach

Kräften ein liebender und schützender Engel war . Die hohe Verewigte war

Vorsteherin unseres Luisenordens und geboren den 13 . Oktober 1785 . Am

12 . Januar 1804 ward selbige mit unserm Prinzen Wilhelm ( geboren den .

3 . Juli 1783 ) , Oheim unseres Königs , vermählt . Von ihren vier hinterlasse -

nen Kindern befinden sich drei , nämlich der Prinz Adalbert , Chef der preußi¬

schen Artillerie , so wie die Prinzessin von Hessen und bei Rhein nebst deren

hohem Gemahl , und die Kronprinzessin nebst dem Kronprinzen von Bayern ,

jetzt in unserer Mitte , was die letzten Augenblicke ihres stets frommen und

edlen Lebens noch versüßte . Ihr jüngster Sohn , der Prinz Waldemar , ist auf

der Rückreise auS Ostindien begriffen , wo er bekanntlich mit Heldenmuth an

dem Kampf der Engländer gegen die SeikhS Theil genommen .
Berlin , 15 . April . ( Allg . Pr . Z .) Durch das gestern Abend gegen 11

Uhr , nach dem unerforschlichen Rathschluffe GoltcS , erfolgte Ableben Ihrer

königl . Hoheit der Prinzessin Marie Anne , Gemahlin deS Prinzen

Wilhelm von Preuße » . geborene Prinzessin von Hessen - Homburg , sind der

durchlauchtigste Gemahl , Höchstdero hier anwesenden durchlauchtigsten Kinder

und Schwiegersöhne , wie auch Se . Maj . der König , Ihre Maj . die Königin

und daS ganze königl . HauS in die tiefste Betrübniß versetzt worden . — Ihre

königl . Hoheit die hochselige Prinzessin , Höchstwelche sich sonst einer festen Ge¬

sundheit erfreuten , wurden seit dem Sommer vorigen JahreS von einem rheu¬

matischen Leiden betroffen , das im Laufe deS Winters einen ernsteren Karakter

annahm und in ein Zehrfieber überging , welches » aller ärztlichen Bemühungen

ungeachtet , Höchstdero theurem Leben nach längerem , mit Geduld und Erge¬

bung getragenem Leiden ein Ziel setzte . Ihre königl . Hoheit fühlten sich auch

in ihrer letzten Krankheit durch den zärtlichen Beistand und die unausgesetzte

Sorgfalt Höchstdero durchlauchtigsten Gemahls , deS nunmehr tiefgebeugten

WitlwerS , beglückt und hatten noch die Freude , ihre durchlauchtigsten Kinder

und Schwiegersöhne um sich versammelt zu sehen , empfingen auch mit höchster

Zufriedenheit erfreuliche Nachrichten von dem Wohlbefinden Höchstdero in In¬

dien rühmlichst abwesenden SohneS , deS Prinzen Waldemar kön . Hoheit ; so

nahte sich Höchstdenselben der Tod , welchem sie durch ihr ganzes Leben auf

die Vergänglichkeit deS Irdischen vorbereitet , mit Weiser Standhaftigkeit und

mit der Glaubenögewißheit eines Christen entgegensahen , und also gingen I .

königl . Hoheit mit Ergebung in den heiligen Willen GotieS , und umgeben

von denen , die ihnen theuer waren , sanft in das ewige Leben hinüber . — I .

königl . Hoheit waren die fünfte Prinzessin Tochter deS verstorbenen Landgra¬

fen Friedrich von Hessen - Homburg und am 13 . Oktober 1785 geboren , am

12 . Januar 1804 vermählten sie sich mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen

königl . Hoh ., mit Höchstweichem sie über 40 Jahre durch daS Band der glück¬

lichsten Ehe vereint geblieben sind , so daß Höchftderselbe jetzt durch den Todes¬

fall aus daS Schmerzlichste betroffen wird . Ihre königl . Hoh . die hochselige

Prinzessin waren durch seltene Gaden deS Geistes u . deS Herzens ausgezeichnet ,

ein Muster ächter Frömmigkeit und jeder häuslichen Tugend , Dero ganzes Le¬

ben war der Theilnahme an allem Edlen , Guten und Schönen gewidmet ,

Unzählige erfreuten sich mit gerühriestem Danke der unermüdlichen Wohlthä -

tigkeit und des liebevollsten RatheS der Verewigten , und da Ihre königl . Hoh .

Z Karlsruhe , 19 . April . ( Absch iedskonzert der Fräuleins Milanollo .)

Wenn dir Geschwister Milanollo schon - in ihren beiden ersten Konzerten Alles zur Bewun¬

derung hinrissen , so waren sie in ihrem letzten , in ihrem Abschiedskonzerte , durch ihre Lei¬

stungen völlig bezaubernd , denn bei ihnen ist e« nicht bloS die mechanische Fertigkeit ,

weiche selbst der Laie anstaunen muß , nein , bei ihnen ist es noch weit mehr die Auffas¬

sung der Komposition , der Ausdruck , mit einem Worte , eS ist das seelenvoll « Spiel , das

wahre , das göttliche Genie , welches die wundervolle Erscheinung des lieblichen Schwe¬

sternpaares begeistert . Wo nur ein Fünkchen sympathifirenden Gefühls glimmt , wird eS

durch ein solches Spiel belebt und angefacht , und der wahre Genuß , die eigentliche Selig¬

keit besteht in dem lebendigen , regen Seelenverkehr , in welchen wir in solchen Augenblicken

treten , was freilich nicht von Allen , aber um so freudiger von Einzelnen begriffen und

empfunden wird , für welch « solche Kunstgenüffe auch nicht bloS ein angenehmer Sinnen¬

kitzel am Trommelfell , nicht ein bloßer Begaffen der ganz sekundären Behändigkeit ist ,

sondern ein wahres Erheben der Seele über alles Sinnliche , alles Irdische ; um aber die¬

ses vollkommen zu erreichen , muß auch der Künstler bereit - einen so vollkommenen Sieg

über die gleichsam sinnlichen mechanischen Schwierigkeiten erlangt , sie sich vollkommen un¬

terworfen haben , und hier wird auf unsere Seele doppelt , auch durch den Gesichtssinn

«ingewirkt , denn selbst das Plastisch Schöne in der Bogenführung , der Rundung in allen

Bewegungen trägt eben so sehr bei , als wie der kräfttge , sichere Strich selbst , den man

oft bei Virtuosen und Männern vermißt . Besonder « Dank wußten wir Fräulein Therese

für die schönen Lafont 'scheu Motive aus der „Stummen von Portici " , in deren herrlichem

Gebet sie uns mit zur Andacht hinriß , und unfern innigsten Dank wissen wir noch dem

lieben Schwesternpaare für den ganz unerwarteten Kunstgenuß durch den zweiten , ganz neuen

Ornevale eli lAilano , ebenfalls von Ernst , welcher den erste» Ornevale Ui Veneri »

noch übertrifft , und als Manuskript bloS im Besitze der Fräuleins Milanollo ist. Der

edle Fürst von Fürftenberg , rer als Kenner , Freunv und Beschützer seinen wahrhaft fürst¬

lichen und hohen Sinn überall an den Tag legt , versäumte auch diese schone Gelegenheit

nicht , denselben zu bethätigen , indem er sich selbst einen so hohen Genuß verschaffte und

diese beiden jugendlichen Erscheinungen , welche eben so ausgezeichnet als Künstlerinnen , wie

liebenswürdig und anspruchslos als Mädchen , zweimal zu sich nach Hof lud , so wie auch

bei ihnen selbst im Hause der von ihnen veranstalteten Aufführung von Quartetten mit

der ganzen fürstlichen Familie huldvolist aawohnte . Wie aber dieser edle Fürst die Kunst

zu würdigen weiß , so weiß er sie auch zu »hren und zu belohnen , denn nicht dlos mit ei¬

nem fürstlichen Honorar von 3000 Fr . , sondern auch mit eben so werthvollen als werthen

Andenken von Braceletten und Nadeln schieden die beiden Birtuosinnen vom Hofe von Do «

auch während langer Jahre die Geschicke deS Staates in glücklichen und min¬

der glücklichen Zeiten windig und standhaft getheilt haben , so ist hierdurch
eine Anhänglichkeit und eine Verehrung bei allen Unkerthanen und insbeson¬
dere bei den Bewohnern dieser Residenz erzeugt worden , welche niemals ,

' n
deren Herzen erlöschen können . Nachdem Ihre königl . Hoh . in den unglück¬

lichen Zeiten von 1806 bis 18 l 3 als ein erhebendes Beispiel ungebeugter Hoffnung
Allen vorgeleuchtet , haben deS hochseligen Königs Maj . bei Errichtung deS Lui -

senordenSam 3 . Aug . 18l4die verewigte Prinzessin zur Vorsteherin dieses Or¬

dens mit den Worten zu ernennen geruht , daß Ihre kön . Hoheit den Frauen ,

welche sich für die Sache des Vaterlandes hülfreich bewiesen , ein hohes Vor¬

bild der Nacheiferung gewesen sey. DaS Kapitel und die Damen deS Luisen --

ordenS haben den Verlust ihrer erhabenen Vorsteherin daher gleichfalls tief

zu beklagen .
Berlin , 15 . April . Der „ Hamb . Corresp . " meldet nun auch , daß in

der reichsständischen Angelegenheit eine Entscheidung zu erwarten sey. AlS

der betreffende Entwurf dem Staatsministcrium vorgelegt wurde , waren der

Prinz von Preußen und vierzehn Minister zugegen . Nach längerer Beralhung
hätten sich acht Minister für den Entwurf , die übrigen sechs , sammt dem Prin¬

zen , dagegen ausgesprochen . UebrigenS halte man die Sache noch nicht für

nahe : ein hochgestellter Mann habe einem Andern auf die Frage : „ Haben wir

eine Konstitution ? " ziemlich lakonisch erwiedert : „ Noch nicht ! " Der König ,

schreibt man dem genannten Blatte ferner , sey übrigens in seinen Ansichten
über Werth und Wesen deS „ modernen Repräsentativsystems " nicht irre gewor¬
den , und setzt etwas unverständlich hinzu : „ vielmehr soll auch der vielbespro¬

chene VcrfaffungSentwurf streng an dem Prinzip festhalten , unter welchem der

preußische Staat geworden und emporgekommen ist . Von einem Zweikammer¬

system soll nicht im Entferntesten die Rede gewesen scyn , wohl aber von einer

einzigen Reichsversammlung , der in gewissen besonders festgehaltenen Angele¬

genheiten nur eine berathende Stimme eingeräumt werden soll. " Dieser Plan

sey „ der höchsten Willensmeinung " entsprossen .
— lieber den Zeitpunkt deS Zusammentritts der Generalsynode , welche

allen kirchlichen Wirren ein Ende machen soll , erfährt man jetzt , der „ Bremer

Zeitung " zufolge , daß dieselbe hier am 1 . Juni eröffnet und unter der persön¬

lichen Leitung des Ministers der geistlichen Angelegenheiten abgehalten werden

soll . Auch über die Zusammensetzung derselben vernimmt man , daß sie im

Ganzen aus 72 Mitgliedern bestehen wird , und zwar den sämmtlichen Gene -

ralsuperintcndenten ( 8 ) , den Präsidenten der Konsistorien , zwei Regierungs¬

präsidenten , die nicht Konsistorialpräsidenten sind , je drei Professoren der evan¬

gelischen Fakultäten der LandeSuniversilälen ( 18 ) , einigen Professoren deS ka¬

nonischen RechtS , und von dem Stande der Laien auö drei Abgeordneten jeder

Provinz , deren einer dem Ritterstande , der andere dem Bürger « und der dritte

dem Bauernstände angehört . DaS wären also , wenn wir anders über diese

Zusammensetzung , wie eS allerdings scheint , recht berichtet sind , die kirchlichen

Organe , von denen allein das Staatsoberhaupt „ Anträge auf Veränderung

in Gestaltung und Verfassung der evangelischen Kirche entgegenzunehmen ent¬

schlossen ist " , und daS die angeordnete Zuziehung von Laien , die in ihrer Ei¬

genschaft als Ritter , Bürger und Bauern an den Beralhungen zur Gestaltung

der Kirche Anlheil nehmen werden , in der die Aufhebung aller StandeSunter -

schiede gepredigt wird . Wir vermögen bei dem besten Willen in dieser Zu¬

sammensetzung nicht eine Vertretung der Kirche , sondern nur deS Kirchenregi -

mentS zu erkennen .
BreSlau , 13 . April . ( N . K . ) Die preußischen Behörden haben jetzt ,

seit die Aufregung in Gallizicn wieder eine » bedenklicheren Karakter angenom¬

men hat , alle Ursache , auf die unter den oberschlestschen Bauern sich zeigenden

Symptome von Unzufriedenheit , namentlich gegen ihre GuiSherrschaflen , ein

wachsames Auge zu richten . Das Beispiel , welches die gallizischen Bauern

gegeben haben , ist in Oderschlesien nicht gänzlich ignorirt worden ; ja eS dürfte

leicht möglich seyn , daß ich Ihnen binnen kurzer Zeit von Maßregeln berichten

müßte , welche die Widersetzlichkeit robolhpflichtiger Bauer » u. s. w . hervorge -

rufen hätte . Der oberschltsische Bauer ist in dieser Hinsicht gerade um so ge¬

fährlicher , als er noch auf der niedrigste » Stufe religiöser und sittlicher Bil¬

dung steht . In der Gegend um Pleß , Gleiwitz , Berun u . s. w . spricht sich

in der Tbat ein allgemeiner Unwille gegen die Rodothdienste auS , so daß ,

wenn in Gallizien nicht bald die Ruhe wieder hergestellt wird , für die dasige

Gegend Schlimmes zu befüichten steht .
Kiel , 13 . April . Im „ Kieler Korrespondenzblatt " lieSt man .- Daß

die Einberufung der holsteinischen Ständeversammlung vor der schleSwigschen ,

und zwar zur gewöhnlichen Zeit , also Anfang Juli d . I . , erfolgen werde , soll

jetzt entschieden seyn . Das Berufungs -Patent soll Anfang Mai - MonatS er¬

lassen werben .
Wien , 13 . April . ( A . Z .) Dem bekannten , auS der Schweiz verwie «

naueschingcn , indem sie in dankbarer Anerkennung sa vieler Huld und Auszeichnung , welche

sie sie dort empfangen , die Erinnerung und den Ruf davon gewiß überall mit sich auf ihre

weiten Reisen nehmen und zur Kunde des ganzen gebildeten Europa ' S bringen werden ,

das dann mit Achtung und Verehrung nach jenem wahrhaft fürstlichen Herrn blicken wird .
— In Paris ist es jetzt Mode geworden , daß dort sich aushaltende Engländer ihre

Pferde auf Wagen spazieren fahren lassen , statt sie vor den Wagen zu spannen . An einem

Sonntage sah man die Pferde des Grafen CambiS in einem ganz neuen , geschmackvoll ge¬

arbeiteten Wagen spaziere » fahren ; Bediente in Livre öffneten die Thüren der Equipagen

und ließen den breiten Fußtritt für die Raüepferde herunter . Schade , daß der Herr Graf

und seine Bedienten sich nicht selbst eingespannt und diese edlen Thiere gezogen haben .

— ( Großartigkeit der londoner Gasbeleuchtung .) Aus folgendem statistische » Be¬

richt über die Gasbeleuchtung in der Stadt London , der unlängst von einer der vorzüg¬

lichsten Gesellschaften eingereicht wurde , dürften unsere geehrten Leser nicht uninteressante

Angaben erhalte » . Es gibt hier 18 öffentliche Gaswerke , welche von 13 Gesellschaften

verwaltet werden . Das Kapital sämmtlicher Gesellschaften , welches auf Röhren , Behäl¬

ter u . s. w. verwendet wird , beläuft sich auf mehr als 280,000 Pfd . Sterl . und wirst

jährlich eine Summe von 450,000 Pfd . Sterl . ab . Es werden jährlich gegen 180,000

Tonnen Kohlen verbraucht , 1,460,000,000 Kubikfuß Gas bereitet , 134,300 Privatlampen

und 30,400 öffentliche Lampen mit GaS versehen . Gasmesser gibt es 176 , worunter mehre

doppelte , die fähig find , eine » Vorrath von 5,500,000 Fuß zu befassen . 2500 Menschen

werden auf verschiedene Weise auf diesen Werken beschäftigt .
— Die . Abendzeitung " enthält mehrere ganz hübiche Anekdoten aus dem königSber -

ger UniversitätSjubiläum . Nachstehend die kürzeste : Ein alter Pastor aus dem polnischen

Masuren machte dem Minister Eichhorn seine Aufwartung . „ Die Herren Studenten drü¬

ben im Oke national find sehr munter, " bemerkte unter Anderm der Minister . „Verzei¬

hen , Eizellen ; ! " erwiederte treuherzig der alte Pfarrer , „ das sind alte Kommilitonen . "

„Vermnthlich Juristen , Mediziner , die -so jubeln ." „ O nein , Exzellenz , ich muß die Ehre

haben , zu versichern , daß die Mehrzahl derselben AmtSbrüder von mir , Theologen , sind ."

Rätbsel von A . S .
Allen Freunden dien ' ich willig , wenn sie je bedürfen mein ,

In die dichteste Verwirrung führ ' ich wieder Ordnung «in ;
'

Zähne Hab - ich wohl die Menge , doch damit verletz ' ich Keine »,
Niemals eff ' ich , sonder » faste, .und doch pfleg

' ich fett zu scheinen .
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s«ne» vr . Fein , der vor einigen Tagen hier eintraf , ist sein künftiger Aufent¬

haltsort noch nicht bestimmt worden . BiS d.eS geschehen ist , wird Hr . Fem

h .er
darben

.
Der „ Oesterreichische Beobachter « enthält heute Nach -

Hebendes ' Die „ Allgemeine Preußische Zeitung
« vom 3 . April begleitet ber

Mittbeiluna unseres Artikels vom 26 . v . M . , in welchem ein Rückblick auf die

I an ss7de ? neuesten Zeit in Gallizien und im Großherzogthume Posen ge¬

worfen wurde , die Stelle , wo von der durch die P° Nischen Ausrührer beabsich -

tiaten Ueberrumpelung der preußischen Festungen die Rede ist , mit folgender

Bemerkung : „ Mit der Ueberrumpelung dreier preußischer Festungen : Posen ,

Tborn und Graudenz , möchte eS doch wohl gute Weile gehabt haben , und sie

möchte wohl auch „ ohne glückliche Zufälle und erhöhte Wachsamkeit « durch d .e

newöbnliche und durch den Zustand der Festungen und ihrer Garnisonen ver¬

eitelt worden seyn . Auch können wir es nicht als " ne die Lage der Dinge

aan , richtig bezeichnende Erklärung anerkennen , daß der Aufstand des flachen

Landes durch die Vereitelung jenes sanguinischen Planes hintangehalten wo ^
den sey ; der Bauernstand im Großherzogthum hat , die Vorzüge seiner durch

unsere Agrargesetzgebung gesicherten Lage wohl erkennend durchaus keine Nei¬

gung zum Aufstande , weder gegen das Gouvernement noch gegen d.e Gutsbe¬

sitzer gezeigt . Das eben so tolle als ohnmächtige , durch drei Flintenschüsse

zurückgetriebene Unternehmen der Nacht vom 3 . zum 4 . März d . I . , bei wel¬

chem überdies der Bauernstand sich durchaus nicht betheiligt hat , steht ganz

vereinzelt da , und dieser Stand hat durchweg Treue gegen die Regierung und

gesetzliche Haltung nach allen Seiten hin in der erfreulichsten Weise bewiesen .

_ Ihm vorzugsweise waren wir diese Bemerkung schuldig , um ihn vor einer

gewiß nicht entfernt beabsichtigten Verdächtigung zu schützen . « Wir stimmen

vollkommen mit der Bemerkung überein , welche die „ Allg . Preuß . Ztg . « gegen

die Abgeschmackiheit eines Unternehmens richtet , dessen Plan die UeberrumpeL

lung von Festungen , welche unter der Obhut eines geregelten Militärwesens

stehen , in den Vordergrund stellte . Daß das Gelingen eines solchen Planes

nur auf dem Wege deS Verraths möglich wäre , ist sicher, und auf welchen

Grund konnte die polnische Emigration ihre Aussicht in dieser Beziehung bauen ?

Wohl auf keinen anderen als auf den sanguinischer Hoffnungen , daß ihren

auf den Umsturz der gesellschaftlichen Ordnung mit Beihülfe deS Mittels einer

sizilianischen Vesper gerichteten Absichten Millionen friedlicher Bürger und

Tausende treuer , ihren Fahnen ergebener Krieger jubelnd entgegenkommcn
würden . — Daß sich die Faktion in ihren Berechnungen täuschte , daß sie sich

durch ihre Beurtheilung der posener wie der gallizischen Bevölkerung , deS preu¬

ßischen wie deS österreichischen HeereS , eines groben Mißgriffs schuldig machte ,
dies hat dir That bewiesen , und unläugbarere Beweise gibt eS nicht .

Frankreich .
88 Paris , 17 . April . ( Korresp .) Ein neues Attentat auf den

König hat stattgefunden . Der König fuhr gestern in Fontainebleau im

Park spazieren , als er um halb 6 Uhr von seiner Promenade zurückkehrte ,
feuerte ein auf eine Mauer gestiegener Mann sein Doppelgewehr auf den Kö¬

nig ab ; — weder der König noch Jemand Anderer wurde getroffen , obwohl
die Königin , die Prinzessin Adelaide , die Herzogin von Nemours , der Prinz
und die Prinzessin von Salerno auf demselben Oliar - ä - bsiios saßen . Drei

Kugeln fuhren durch die Draperie der Vorhänge ; das rauchende Papier deS

StopferS fiel zwischen dem König und der Königin nieder , Letztere hob eS auf .

Der Mörder wurde sogleich verhaftet , er heißt Lecomte und ist ein ehemali¬

ger Oberforsthüter von Fontainebleau . — In der Deputirtenkammer sprachen

gestern nach Herrn Lamartine noch der Admiral Hernour und Herr ThierS , —

Letzterer kündigte ein Amendement an , wodurch die 15 Millionen , die die Kom¬

mission zu streichen verschlägt , zum Ankäufe von Vorräthen an Schiffsbauholz
verwendet werden solle». Die allgemeine Diskussion ward nun geschlossen und die

einzelnen Artikel werden heute diSkutirt und über dieselben abgekimmt well >en
— Ueber den ferneren Aufenthalt deS russischen Großfürsten Konstantin in Tou¬

lon gibt der „ Messager « folgende Nachrichten : Am 13 . d . M . , als am Oster¬

montage , fanden gegenseitige Besuche zwischen den Behörden von Toulon und

den Olfizie/en der russischen Flotte Statt . Der Prinz machte den Besuch deS

Arsenals und speiste bei dem Präfekten ; — am 15 . waren die Behörden am
Bord des Admiralschiffs zur Tafel eingelade » . Am 16 . sollte daS Geschwader
nach Algier abgehen ; — der Großfürst hat den lebhaften Wunsch ausgespro¬
chen , den Herzog von Aumale daselbst zu sehen , und dankte herzlich für den

ihm in Frankreich gewordenen Empfang . Für die Armen der Stadt übergab
der Großfürst dem Präfekten 5000 Franken . — Lord Palmerston verläßt zu
Anfänge der nächsten Woche Paris , eben so erstaunt als erfreut über den Em¬

pfang , der ihm hier geworden ist . Nur ein einziges Journal , die „Presse « ,
das Organ Rußlands , die im Interesse einer russischen Allianz immer die eng¬
lische bekämpft , hält sich über die Art und Weise , wie der Whigminister von
1840 in den Tuilerien und von den Ministern empfangen worden sey , in
einem sehr bitteren Artikel auf und meint , wenn auch der König habe zeigen
dürfen , daß er über PalmerstonS Beleidigungen von 1840 erhaben dastehe ,
so hätten die Minister doch nie vergessen sollen , wie sie von dem Whigführer
1810 behandelt worden seyen . — Die Nachrichten auS A l g i e r gehen bis
zum 10 . d. M . General Lamoriciere hatte eine glänzende Razzia gegen mehre
rmigrirte Stämme deS Südens ausgeführt und ihnen 75 Gefangene und 13
Kameele , 170 Ochsen und 8000 Schafe abgenommen . Von Abd - el - Kader
weiß man durchaus nichts Bestimmtes , — man sagte , er sey von nur 150
Reitern begleitet bei Sidi - Khalifa durch den Schott passirt . Der Herzog von
Aumale war mit seiner Kolonne am 8 . d . M . in Timaroucin ; er hatte mehre
kleine Gefechte geliefert und seine Verbindung mit der Kolonne von OrleanS -
ville bewerkstelligt ; — er sollte am 11 . d . M . wieder nach Medeah zurück -
marschiren .

chf Paris , 17 . April . ( Korresp .) Der heute in Paris mit Schnelligkeit
bekannt gewordene Mordversuch an dem König macht die größte Sensation ;
auf der Börse find in Folge dieses Ereignisses die Kurse etwas gewichen .
Nach dem ersten Verhöre , welches mit dem Mörder Lecomte vorgenommen
wurde , liegt keine politische Demonstration dieser That zum Grunde , sondern
r? " >ar dlos persönliche Rache , da Lecomte , nach Verlust seiner Stelle im könig -
ltchen Park ohne sonstige Eristenzmittcl , wiederholt um eine Pension oder
Gnmtengehalt eingekommen war , welches aber stets mit einem abschlägigen
Bescheid beantwortet wurde , und er so auS Rache zu diesem letzten Mittel griff ;
derselbe war übrigens mit dem Kreuze der Ehrenlegion dekorirt . — In der
heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer wird die Diskussion über die Amen¬
dements für die Marine fortgesetzt ; vor Beginn der Verhandlungen machte
der Präsident den zahlreich versammelten Abgeordneten die Anzeige von dem
stattgehabten Attentat , und forderte sie aus , sich inSgesammt nach der morgen

fiattfindenden Rückkunft deS Königs in die Tuilerien zu begeben und dem

König ihre Theilnahme darzubringen , welcher Vorschlag einstimmig angenom¬
men wurde . — Die Kommission hat daS Amendement deS Hrn . ThierS und
Janvier wegen deS SupplementarkreditS von 93 Millionen angenommen . —
General Narvaez kommt nicht nach Paris , sondern wird sich mit seiner Ge¬
mahlin von Bayonne nach Marseille begeben und sich dort nach Livorno ein¬

schiffen ; er will eine Erholungsreise durch ganz Italien machen . — Der To -
talftand der Polensubskription beträgt heute für Paris 164,900 Fr . , für die
Departements 96,001 Fr . , zusammen 260,901 Fr .

Spanien .
* Die madrider Nachrichten vom 12 . bringen folgende definitive Zusam¬

mensetzung des spanischen Ministeriums : Jsturitz , Auswärtiges ; Mon , Finan¬
zen; Pidal , Inneres ; Diaz - Caneja , Justiz ; General Ganz , Krieg ; General Ar¬
mer », Marine . Man glaubte in Madrid , daß daS so zusammengesetzte Kabinet
Aussichten auf lange Dauer und auf Kraft biete .

Belgien .
Brüssel , 15 . April . Der „ Commerce belge « berichtet : Nachrichten

auS einer sehr guten Quelle melden unS , daß die Industriellen von Genk , so¬
bald die unsinnige , an ihre Arbeiter gerichtete Aufreizung zu ihrer Kenntniß
gekommen , dieselben benachrichtigt haben , daß , obgleich eine bedeutende Ver¬

minderung in der Erzeugung der Waaren und dem Absatz eingetreten sey , sie
sortfahren würden , ihnen Arbeit zu sichern , daß aber , wenn einige von ihnen
sich während deS 13 . d . M . auf dem FreitagSmarkte zeigen würden , dies
allein eine Ursache ihrer unverzüglichen Entlassung werden würde . Die Ar¬
beiter von Gent sind um so leichter diesem Befehle nachgekommen , als sie selbst
den Unsinn dieses Versuches begriffen hatten . — Nach dem „ Journal deS

FlandreS « sind Alle , welche man im Verdacht hatte , an der Vertheilung der

zur Empörung aufreizenden Druckschriften Theil genommen zu haben , jetzt in
den Händen der Justiz . Ein gewisser Van de Weghe , Schneider , gegen wel¬

chen ein VorsührungSbefehl erlassen worden war , und den man anfangs nicht
in seiner Wohnung gefunden hatte , hat sich an 11 . d . M . um 11 Uhr Abends
als Gefangener gestellt ; er ist gestern mit dem Blechner und dem Ebenisten
Bruggemann nach Brüssel abgeführt worden . Am 10 - d . M . hatte eine zwei¬
stündige Haussuchung bei dem Advokaten Spilthorn , welcher die Stadt schon
verlassen hatte , Statt . — Die Zahl der am 13 . d. M . Verhafteten beträgt
nach dem „Messager de Gand « 13 . Drei derselben sind mehr oder minder

schwer kompromittirt , nämlich : C . B . de Quinnemaer , Metzgergcselle zu Me¬
nin ; C . L. Note und A . Dubour , Taglöhner zu Gent ; der erste ist beschul¬
digt , daS Volk aufgereizt , der zweite , zur Entpflasterung eines TheilS deS
Marktes mitgewirkt , der dritte , Geld vertheilt zu haben . Die Uebrigen befan¬
den sich fast sämmtlich im Zustande der Trunkenheit und wurden an einen

Sicherheitsort gebracht , weil sie den Befehl übertreten oder sich Ausschweifun¬
gen überlassen hatten .

Niederlande .
Haag , 12 . April . Die Blätter melden , daß die russische Regierung

auf Ansuchen der niederländischen beschlossen hat , einstweilen in allen Häfen
deS Kaiserreichs die Tonnengelder für niederländische Fahrzeuge , sowohl für
direkte als indirekte Fahrt , mit denen für russische Schiffe gleich zu stellen , mit
dem Vorbehalt jedoch , daß die Waaren , welche niederländische Schiffe in indi¬
rekter Fahrt einbringen , den erhöhten Eingangszöllen , die der bekannte UkaS
feststellt , unterworfen bleiben ; dagegen die direkt auf niederländischen Schiffen
auS niederländischen Häfen eingebrachten Waaren keine höheren Zölle zahlen
sollen , als für die russische Flagge festgestellt sind . — In amtlicher Weise ist
bisher über den vielbesprochenen Beschluß des Generalgouverneurs von nieder¬
ländisch Indien , betreffend den Bischof Grooff und vier andere katholische
Geistliche , von Seiten der Zentralregierung noch nichts bekannt gemacht wor¬
den . In sehr gutunterrichteten Kreisen aber heißt eS , der Kolonialminister
habe dem König ein Memoire über die Sache vorgelegt , wornach im vorlie¬
genden Falle eS zwar bei dem Beschlüsse des Generalgouverneurs sein Bewen¬
den behalten , zugleich aber auch ein Reglement entworfen werden solle , das
die Beziehungen zwischen Kirche und Staat auch in niederländisch Indien so
fest stelle , daß fortan keine Kollissionen mehr Vorkommen und beiden Theilen
ihr gebührendes Recht widerfahre .

Vermischte Nachrichten .
Heidelberg , 16 . April . Die Brodpreise schlagen immer mehr ab ;

der vierpfündige Laib kostet 16 kr . Veranlaßt wird dies besonders durch Zu¬
fuhren von Weizen , welcher in große » Quantitäten von Amerika auS cintrifft .
Für einzelne unserer reichsten Oekonomen , welche zum Theil noch auS früheren
Jahren Früchte aufgespeichert haben , weil ihnen dieselben noch immer nicht
theuer genug gewesen , ist dies ein bedeutender Nachthcil , besonders da bei den
günstigen Aussichten auf eine reiche Ernte die Früchte noch mehr im Preise
fallen werden . — Wie vor Kurzem in der St . PeterSkirche hier gestohlen wurde ,
so geschah eS jetzt auch in der katholischen Schulkirche ( dem sogenannten Klo¬
ster ) . ES wurden auS derselben ein werthvoller Kelch und andere Kirchxnge -
fäße entwendet .

Vom Heuberge vom 15 . April schreibt der „ Rottweiler Anzeiger « :
„ In den meisten unserer Orte herrscht gegenwärtig eine Noth , die wir nicht
beschreiben können , und die um so größer ist, als eS an Erdäpfeln , demHaupt -
nahrungSzweige unserer armen Bewohner , gänzlich mangelt . Wenn man da¬
von hört , auf welche ärmliche Weise manche Familien den bittern Hunger mit
spärlichem Bohnenbrod , unter daS auch die Kleien nicht selten gebacken werden
( und auch dieses kaum dem Verhungern vorbeugende Nahrungsmittel sind
Viele nicht mehr aufzubringen im Stande ) , zu stillen gezwungen sind , ja , wenn
man eine Armuth , die , nicht selbst gesehen ) nicht begriffen werden kann , ge¬
wahrt , da möchte man mit blutendem Herzen fragen : wie eS noch kommen
werde , da der gegenwärtige Zustand sich täglich verschlimmert ? In den kum¬
merbleichen Gesichtern so mancher Familienväter , deren abgemagerte Kinder
umsonst aufschreien zu ihnen um Brod , scheint die traurige Antwort auf diese
Frage nur zu deutlich ausgeprägt . Dieser betrübende » Lage , zu deren Ver¬
besserung leider keine Aussichten vorhanden sind , zu entgehen , und um in fer¬
nem Lande eine bessere Heimath zu suchen , sind Viele in vorigem Herbst und
dieses Frühjahr theilS nach Amerika , theilS nach Siebenbürgen ausgewandert .
Aber was werden diese Unglücklichen , meistens von tiefster Armuth Fortgetrie¬
benen finden ? Wehmuth ergreift daS Herz , wenn man bedenkt , daß sie viel¬
leicht zum größten Thcile einem Elende entgingen , um einem größern sich m
die Arme zu werfen ." Hoffentlich sind obige Nachrichten übertrieben ; waS
aber zu Grund liegt , mag wohl » och hinlänglich seyn , um Hülfe dringend
zu machen .
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Stuttgart . Der unter der Firma : Maschinenfabrik in Eßlingen , zu-

1 rmmengetretenen anonymen Gesellschaft sind auf den Grund der von ihr vor¬

gelegten Gesellschaflsstatuten die Rechte einer juristischen Person verliehen worden .

H i l d eS h e i m , 12 . April . ( Wes . Z .) Durch eine am gestrigen Tage

eröffnet « Verfügung ist die Anerkennung des zur Bildung einer Kirchengemeinde
in Hildesheim zusammengetrctenen Vereins der Deutsch - Katholiken nunmehr

erfolgt . Damit ist denselben der volle Genuß der bürgerlichen Rechte und daS

Recht deS PrivatgotteSdiensteS gesichert , wozu der neuen Kirchcngesellschaft von

Staats wegen für ' S erste die Waisenhauskapelle in HildeSheim angewiesen
werden soll , ebenso ist ein Kommissär in der Person deS Senators vr . Hoyer
in HildeSheim ernannt , um über die demnächstige Anstellung eines eigenen

Geistlichen die nöthigen Voranstalten zu treffen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Schnldienstnachrickten . Befördert wurden : Schullehrer Z . Zieqler in
St . Ilgen auf den evang . Schuldienst in Ilvesheim ( Amis Ladenburg ) . Schulkandidat
A . Erles , bisheriger Unterlehrer in Nenershaufen (L . A . Freiburg ) , auf den kath . Schul¬
dienst daselbst . Hauptlehrer K . Söhner in Langenelz auf den kath . Schuldienst H ^ ller -
dach ( A . Buchen ) . Hauptlehrer I . Gehrig in Großeicholsheim auf den kath .
in Altheim ; A . Walldürn ) . Hauptlehrer P . Klaus in Bargen auf den kath . Schuldienst
in Stetlfeid ( O . A . Bruchsal ) . Schulkandidat A . Ivos ron Rotzel auf den kath . Schul¬
dienst in Stadel ( A. Schönau ). Unterlehrer M . Lüttin in Wvlterdingen auf den kath.
Schuldienst in Todtnauberg ( A . Schönau ) . Schullehrer L. Seltenreich in Dilsberg auf
den evang . Schuldienst in Bischofstngen ( A. Breisach ) . Unterlehrer G . Idain in Neibs -

heim auf den kath . Schuldienst in Malscheitberg ( A . Wirsloch ) . Hauptlehrer V . Eberhard
in Bauerbach auf den kath . Schuldienst in Gissigheim (A . Gerlachsheim ) . Unterlehrer
PH . I . Dorer in Kirrlach auf den kath . Schuldienst in Rohmatt (A . Schöna ») . Unter¬
lehrer L. ZrSlinger in Lauf auf den kath . Schuldienst in Schönenberg ( A . Schönau ) . —

Pensionirt wurden : Hauptlehrer L . Eckerle in Grießheim ( A . Staufen ) . Haupt¬
lehrer 2 . A. Streicher in Bleichheit » ( A. Kenjingen ) , — Gestorben ist : Hauptlehrer
S . Straub in Ichenheim ( O . A . Lahr ) .

Karlsruhe , April 17 . Morg . 7 U . Mitt . 2 U . Abends 9U

Luftdruck reck , auf 10» . 27"9 .9 27"9 . l 27 "8 .1
Temperatur nach Reaumur 9 .0 11 .3 9 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .90 0 .80 0 .89
Wind m.Starke (l - Sturm ) NO ' N' N '

Bewölkung nach Zehnteln 1.0 1.0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll 15 .0 2 .5 —
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . 3 .9 4 .2 4 . 1
April 17 . t . min. 8 .8 trüb . trüb , trüb .

„ 17 . t . m»x . 11 .8 Regen . Vormittg .
,, 17 . t . meck . 10 . 1 Nebelregen

Berichtigung :
Am 14 . 1. min. 6 .8 Bar . 7 U . 27 " 9 .6

t . max . 18 .2
t . meck . 11 .6

2 U . 27 "8 . 1

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 21 . April . Wegen Unpäßlichkeit

der Dem . Bröge statt der angekündigten Vorstellung :
Der Cid : Die Einfalt vom Lande , Lustspiel
in 4 Aufzügen , von Töpfer . Vor Anfang des Lust

spielS und nach demselben : Konzert der Familie
Distin ( Vater und vier Söhne ) aus London .

Todesanzeige .
^ 903 . 1 Berghausen . Freunde und Be

kannte deS Forstpraktikanten und Bczirksforsteiver -

wesers Leopold Ludwig zu Berghausen werden

benachrichtigt , daß derselbe heute Morgen nach 2 Uhr
in einem Alter von beinahe 32 Jahren , nach langen
und schweren Leiden , zu einem bessern Leben ruhig
und ergeben entschlafen ist . Wir bitten in unserm
namenlosen Schmerz über diesen unersetzlichen Verlust
um stille Theilnahme .

Verghausen , den 18 . April 1846 .
Die Hinterbliebenen .

l -4 . 680 .4H Karlsruhe .
Anzeige .

Durch Beschluß großh . evang .
Oberkirchenraths v . 5 . Nov . 1844 , Nr . 23,987 ,
wurde mir der Druck und die Herausgabe der

Schulvisitationsprotokolle zu 18 kr. das Buch
oder 5 fl . 24 kr . das Ries übertragen , wovon

ich die verehrt . Herren Bezirksschulvisitatoren
in Kenntniß setze.

Karlsruhe , im April 1846 .
C . Macklot .

^ 902 . 2 Karlsruhe .
Verein zur Rettung sittlich

verwahrloster Kinder .
Donnerstag , den 23 . April , Morgens 8 Uhr , wird die

Hauptprüfung der Schule im Neltungshause zu Durlach
vorgenommen , wozu die Mitglieder des Vereins , so wie

sonstige Freunde der Jugend und des Unterrichts ergebenst
eingeladen werden.

Karlsruhe, den 18. April 1818.
Die Direktion de« Vereins .

^ . 677 . l Salem .

Erklärung .
- In der Karlsruher Zeitung Nr . 98

vom 10 . d . M . berichtet ein Korrespondent , angeblich von
Meersburg , über die dort stattgehabte Deputirtenwahl ,
und zwar nur darum , weil derselbe, welcher nicht in Meers¬

burg sondern mir ganz nahe wohnt , seinen Zorn , daß mich
das Vertrauen meiner Mitbürger auch in die Wahl beru¬
fen hat , nicht verbeißen kann ; ganz pfiffig nennt er mich
nun Weinhändler in Mimmenhausen , vermeinend , ich fühle
mich durch die Versetzung in diesen Ort sehr gekränkt ; ich
bin aber bekanntlich hier ansäßig und kann mein Patent ,
wenn ich will hier, ohne seine gnädige Erlaubniß ausüben ,
oder nicht ; diese Art und Weise , wie er so seinen Sieg
zu vervollständigen und seiner Galle Luft zu machen sucht ,
wird aber auch nur bei seines Gleichen Anklang finden , so
wie die Verdächtigungen , welche er durch ein bekanntes an¬
rüchiges Individuum bezüglich meiner religiösen Anfichten
gegen mich ausstreute , bereits schon vielseitige Würdigung
erhalten haben ; den Beweis aber hat derselbe nun öffentlich
geliefert , daß er , wie er auch einen andern , welcher ihm
in der Wahlaffaire seine ergebenen Dienste angeboten
haben soll , und mit dem zurückwies , er brauche dies nicht,
er habe schon andere Mittel ! ? , in Erfindung solcher, fast
den gewandtesten Jesuiten übertrifft .

Kaufmann I . B . Räfle .
14 792 .3 Rauenberg . ( Gebäudeverkauf . )

Donnerstag , den 14 . Mai d . I .,
Vormittags >0 Uhr ,

wird das herrschaftliche Schloßgebäude dahier nebst Zuge -
hörde auf dem hiesigen Derwaltungsbureau in öffentlicher
Versteigerung dem Verkauf ausgesept .

Das Schloßgebäude ist zweistöckig , von Stein erbaut ,
hat geschlossene Hofräume , in welchen sich ein Brunnen und
2 Gärtchen von ungefähr 80 Ruthen Flächengehalt befinden,
besteht aus einem Haupt - und zwei Flügclgebäuden und

enthält zwei Wohnungen mit der erforderlichen Anzahl
Zimmer , Küche , Waschküche , Keller , ausserdem einen Kelter -
raum , viele Kammern , Zwei große gewölbte Keller, zwei
sehr gute Speicher , auf denen mehrere tausend Malter
Frucht aufbewahrt werden können ; in unmittelbarer Ver¬
bindung mit demselben stehen die nöthigen Oekonomiege
bäude, als Stallung , Holz- und Chaisen- Remisc : c.

Bei der Nähe des Angelbachs sind sämmtliche Gebäude
für den Betrieb eines Gewerbes , z . B . für eine Bierbrauerei ,
Gerberei rc-, sehr geeignet .

Rauenberg , den 7. April 1816.
Großh . bad . Domänenvcrwaltung WicSloch.

Aab .
L 895 .1 Nr - 7010 . Emmendingen . ( Diebstahl

und Fahndung .) In der Nacht vom 23 . auf den 21
d. M . wurden dem Michael Blum in Köndringen mittelst
Einbruchs in seinen Keller und aus seinem Grasgarten
folgende Gegenstände entwendet :

1) zehn Pfund langreistenes , weißes Garn , einmal ge
baucht ;

2 ) ungefähr 20 Pfund kurzreisteneS , weißes Garn , ein¬
mal gebaucht ;

3) ungefähr 10 Pfund Schweineschmalz, 30 Pfund davon
in einem steinernen Hafen, der diesen Gehalt hat , und
etwa 10 Pfund in einem andern steinernen Hafen von
18 bis 20 Pfund Gehalt ;

1) ein mit Anken gefüllter steinerner Hafen , 14 bis 15
Pfund ;

5) eine mit Rußöl gefüllte, blecherne Flasche , 8 Maß ;
6) acht Maß Hefcnbranntwein in einer Guttcr , welche

damit angefüllt war ;
7) eine mit altem Kirschenwaffer gefüllte Gutter , 7 ' / ,

Maß ;
8) sieben Maß vierjähriges Zwetschgenwaffer in einer

Gutter von 8 Maß Gehalt ;
9 ) ein Laib Schwarzbrod von etwa 6 Pfund ;

10 ) ein altes Waschseil von Fingersdicke.
Die Thäter , deren es mehrere gewesen zu sepn scheinen ,

ließen 2 sog . Klafterstecken von Buchenholz, 7 Schuh Länge
und etwa 2 Zoll , 6 Linien Dicke , von welchen der eine mit
der Zahl 13 mit Röthcl gezeichnet ist, zurück .

Wir veröffentlichen dies behufs der Fahndung auf die
noch unbekannten Thäter und das Entwendete .

Emmendingcn , den 25 . Februar 1816.
Großh . bad. Obcramt .

H i p p m a n n.
X 893 .3 Nr . 9626 . Staufen . ( Aufforderung .)

Georg Litschgi von Kirchhofen , Soldat im groß - . Leib¬
infanterieregiment , welcher sich unerlaubt aus seinem Hei-
mathsort entfernt hat , wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
entweder bei diesseitiger Stelle oder bei seinem Regiments -
Kommando zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für
chuldig erklärt werden würde .

Staufen , den 14 . April 1846 . »
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .
vcki . Haas .

-4 873 .3 Nr . 4770 . Blumenfeld . ( Auffor¬
derung «) Joseph Rehmann von Mühlhausen , wel¬

cher im Jahr 1812 zum Militär gegangen ist und seither
nichts mehr von sich hat hören lassen , wird aufgefordert ,

innerhalb Jahresfrist
von seinem Aufenthalte Nachricht zu geben und das ihm
längst angefallene Vermögen im Betrage von 3291 fl. 27 kr.
in Empfang zu nehmen , als sonst er für verschollen er¬
klärt und dieses Vermögen seinen nächsten Verwandten in

rirsorglichen Besitz gegeben würde .
Blumenfeld den 11 . April 1816.

Großh . bad. Bezirksamt .
Lang .

-4 892 .3 Nr . 9510 . Staufen . ( Aufforderung .)
Stephan Riesterer von Kirchhofen, Soldat im großh .
jwcitcn Infanterieregiment , welcher sich unerlaubt aus
seinem Heimathsorte entfernt hat , wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
entweder bei diesseitiger Stelle oder bei seinem Regiments -
Kommando zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für
schuldig erklärt werden würde .

Staufen , den 11. April 1816.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schilling .
vckt . Haas .

X 896 .3 Nr . 2798 . Stühlingen . ( Aufforde¬
rung .) Joseph Scholl von Horheim , welcher zur dies¬

jährigen Konskription gehört , hat sich aus seinemHeimaths -

ort entfernt ; derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier, oder bei dem Kommando des großh . Leibinfanterie -

Regiments in Karlsruhe um so gewisser zu melden , als
er ansonst der Desertion für schuldig, des Ortsbürgerrechts
ur verlustig , und der gesetzliche Theil seines Vermögens ,
nebst Strafvorbehalt auf persönliches Betreten , für konfiszirt
erklärt würde .

Stühlingen , den 15 . April 1816.
Großh . bad . f- s. Bezirksamt .

Frey .
-4 89t .3 Nr . 16,437 . Rastatt . ( Schulden -

Liquidation .) Franz Raub von Muckensturm und

seine Ehefrau , Genofeva , wollen mit ihren 5 Kindern nach
Amerika auswandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schul¬
den aus

Montag , den 4. Mai d. I . ,
Vormittags 11 Uhr, _

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , und hiezu deren
sämmtliche Gläubiger , um ihre Forderungen anzumelden und
zu begründen , mit dem Bemerken vorgeladen , daß man
ihnen bei ihrem Ausbleiben von hier aus zu ihrer Befrie¬
digung nicht mehr verhelfen könnte.

Rastatt , den 15. April 1816.
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
^4 890 .3 Nr . 4889 . Sinsheim . ( Schulden -

Liquidation .) Die Wilhelm Benz Eheleute mit
ihren 2 Kindern zu Elsenz wollen nach Amerika auswandern .
Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 29 . April d. I . ,
früh 8 Uhr ,

auf hiesiger Amtskanzlei festgesetzt , und hierzu die etwaigen
Gläubiger unter dem Bedrohen vorgeladen , daß ihnen
sonst dahier zu ihren Ansprüchen nicht mehr verhotfen wer¬
den könne.

Sinsheim , den 16 . April 1816.
Großh . bad. fürstl . lein . Bezirksamt .

B u l st e r-
vckt. Stierle .

-4 788 .3 Nr . 15,474 . Rastatt . ( Sch -Uldenli -
quidation -) Joseph Hornung , Antons Sohn und
seine Ehefrau , Katharina , geb . Melcher von Muckcnsturm,
beabsichtigen nach Amerika auszuwandern . Es wird daher
Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schulden auf

Montag , den 27 . April d. I .,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dahiesiger Amtskanzlei anberaumt , und hiezu ihre
sämmtlichen Gläubiger mit dem Bemerken vorgeladen , daß
sie da ihre Forderungen anzumclden und zu begründen
haben , ansonsten man ihnen von hier aus nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verhelfen könnte.

Rastatt , den 6 . . April 1846.
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .

Frachtpreise .
D »Irlach , 18 . April . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden eingeführt 931 Mltr . , aufgestellt waren — Mltr .,
zusammen 931 Mltr . ; verkauft wurden heute 931 Mltr .;
aufgestellt blieben — Mltr . Durchschnittspreise sind : vom
Mltr . Weizen — ff. — kr. ; vom Mltr . neuen Kernen 17 fl .
3 kr. , vom Mltr . neu Korn il fl. 56 kr . ; vom Mltr . ge¬
mischte Frucht 12 fl . — kr . ; vom Mltr . Gersten ilfl . — kr. ;
vom Mltr . Wclschkorn 14 fl . — kr . ; vom Mltr . Hafer
5 fl. 30 kr. ; vom Sester Erbsen — fl. — kr . ; vom Sester
Wicken — kr .

Staatspapiere .
Paris , 17 . April . 3proz . konsol. 83 . 30 . 1811 3proz .

. — . 5proz . konsol. 119 . 60 . Bankakt . 31 >5 . — . Stadt «
Oblig . — . — . St . Gcrmaineisenbahnaktien l060 . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 525 . —. linkes Ufer 325 . —.
Orl . Eisenbahnakt . 1210 . — . Rouen 1023 . 75 . Blg . Anleihe
( 1810) 100' /«, ( 1842) 102 '/« . Röm . do. 102 . Span .Akt.- .
Paff . — . Neap . 101 . 50.

Fra nkfur t , i8 . April . Prz Papier. Geld.

Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — - 12 '/,
„ 4 — 100'/«
„ 3 76 —

Wiener Bankaktien 3 — 1880
„ fl. 500 Loose do. 151 '/« —

fl. 250 Loose von 1839 122 '/,
„ Bethmann '

sche Obligationen 4 —
do . 4V, — —

Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann — 37' /»
Preußen . Preuß . Staatsschuldschcine 3 '/, 97 —

» 50 Thlr . Prämienscheine — 87 '/,
Bayern . Obligationen 3 '/ , — 98 '/«

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79 ' /,
Berbacher Eisenbahnaktien — 101'/.

Württcmb . Obligationen 3 '/, 94 ' /» —
Baden . Obligationen 3 '/, — 95 '/«

L. A. » fl. 50 Loose von 1810 59 '/, —
„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 35' /»

Darmstadt Obligationen 3V, — 94' /,
ditto 4 — 101'/,

fl . 50 Loose — 79 '/,
fl. 25 Loose — 29 '/,

Frankfurt . Obligationen 3 92 '/ . —
ditto 3 '/, — 97

,/ Taunusaktien » 250 fl. 361 '/. 360'/«
,, per ultimo 361 ' /« 361' /«

„ „ Obligationen — —

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 31'/ ,
Friedr . - WilhelmS -Nordbahn 4 — 81 '/«

Nassau. Obligationen bei Rothschild 3 '/ , »5 -/.
fl . 25 Loose 26 '/,

Holland . Integralen 2 '/ , du /,
Spanien . Obligationen 3

,, Innere Schuld 3 30 '/«
Aktivschuld mit 9 C. ^

5 23 '/, 23 '/ .
Portugal . Konsols L. St . » 1? fl- 3

Polen .
§

fl. 300 Lotterieloose
do. zu fl. 500 —

So '/«
81 '/,

Diskonto Geldkurs .
3 ' / .

G o ld . ff-
Neue Louisdor - 11
Friedrichsdor . . 9
Randdukatcn . . o
20 Frankenstücke . 9
Holl. 10 fl . Stücke 9
Engl . Sovereigns 11

Silber .
Gold » l 4I»rco .
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thalcr . .
Fünsfrankenthaler .
Hochhaltig Silber
Geringh . u .mittelh . S .

24 18
24 12

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Rr . 10 .
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